
Nummer 7 Donnerstag, 17. Februar 2022

AmtsblAtt stAdt Plochingen

Onlineausgabe unter:  
www.lokalmatador.de

Zur Amtseinsetzung von Plochingens 
neuer beigeordneten und Kämme-
rin barbara Fetzer begrüßte bürger-
meister Frank buß am montag in der 
stadthalle seine neue Kollegin, den 
Salacher Bürgermeister Julian Stipp, 
die Plochinger Verwaltungsspitze, die 
Abteilung der Finanzverwaltung so-
wie Vertreter des gemeinderats. 

Nachdem Plochingens ehemaliger Bei-
geordneter Michael Hanus zum 1. Bür-
germeister von Bietigheim-Bissingen 
gewählt wurde und im November vom 
Neckar an die Enz wechselte, wählte 
der Plochinger Gemeinderat mit gro-
ßer Mehrheit am 16. November die 
Salacher Kämmerin Barbara Fetzer zu 
seiner Nachfolgerin. „Auf diesen Ver-
trauensvorschuss können Sie aufbau-
en“, sagte Buß bei der Übergabe der 
Ernennungsurkunde.

gemeinsam Plochingens heraus-
forderungen bewerkstelligen
Fetzer habe sich in ihrer beruflichen 
Laufbahn Schritt für Schritt weiterent-
wickelt und engagiert und kompetent 
zwölf Jahre lang die Salacher Kämme-
rei geleitet. Sie trug Verantwortung für 
kommunale Gesellschaften und qua-
lifizierte sich weiter, indem sie zuletzt 
ein berufsbegleitendes Masterstudium 
Public Management abschloss. Die so 
erreichten Ziele seien nun der Start-
platz für eine neue Herausforderung in 
Plochingen.
Bei ihrer Vorstellung im Gemeinderat 
habe sie durch ihr strukturiertes Den-
ken, durch ihre Zielstrebigkeit, sowie 
durch ihr zielorientiertes Handeln und 
Argumentieren in Gremien überzeugt.
Diese Eigenschaften benötige Fetzer 
für ihren Aufbruch aus dem Filstal zu 
den neuen Ufern am Neckar. 
Nicht nur Plochingens Neckarhafen wird 

die neue Beigeordnete und Kämmerin 
herausfordern, sondern aktuell stehe 
mit dem Umbau des Bahnareals zur Mo-
bilitätsdrehscheibe ein neuer Transfor-
mationsprozess an. Das Aufgabengebiet 
Bildung und Betreuung wird Plochingen 
weiterhin intensiv beschäftigen: Von 
der Sanierung und Erweiterung des 
Gymnasiums, über die Gestaltung des 

„Unteren Schulzentrums“, bis zum Bau 
neuer Kinderbetreuungseinrichtungen. 
Die Digitalisierung der Stadtverwaltung, 
Klimaschutz und Energiewende, städte-
bauliche Entwicklungen und Wohnungs-
bau, die städtische Infrastruktur und 
Sportstätten sind weitere herausfor-
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Amtsantritt von Plochingens neuer beigeordneten barbara Fetzer 
Erster Arbeitstag in Plochingen: Am Montag erhielt die neue Beigeordnete und Kämmerin die Ernennungsurkunde  

Bürgermeister Frank Buß (l.) überreicht der Beigeordneten Barbara Fetzer die Urkunde.

Frauenpower in der Finanzverwaltung: Blumen gab es für die neue Beigeordnete und Käm-
merin Barbara Fetzer (l.) und für ihre Stellvertreterin Diana Gaus (r.).
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dernde Projekte und schließlich auch die 
sicherung des sozialen Friedens in der 
stadtgesellschaft. 
neben dem gemeindeverwaltungs- und 
abwasserverband sind auch tochterge-
sellschaften der stadt, wie zum Beispiel  
die eigenbetriebe abwasserentsorgung 
und Wohnen, die infrastrukturgesell-
schaft sowie die stadtbau Plochingen, 
finanziell auszustatten. sobald es um 
kaufmännische themen gehe, sei Fet-
zer als Beigeordnete stets miteinge-
bunden. Doch Frank Buß macht seiner 
neuen Kollegin Mut: „Keine angst: sie 
müssen diese herausforderungen nicht 
alleine bewältigen.“

Als Beigeordnete und Kämmerin in 
Doppelfunktion
Die stadtverwaltung sei ein gut funkti-
onierendes team. Wie jeder amtsleiter 
habe sie als Kämmerin ihren aufga-
benbereich in erster linie im Fokus, als 
Beigeordnete müsse sie jedoch wie er 
als Bürgermeister „immer das ganze 
im Blick haben“. Beim strategietag der 
stadtverwaltung werde sie einen gu-
ten Überblick über die themenvielfalt 
erhalten und könne an der Fortschrei-
bung der investitionsplanung bis 2030 
und damit beim setzen kommunalpoli-
tischer Prioritäten mitwirken.
auch in der stadtkämmerei dürfe sich 
Fetzer auf engagierte und kompetente 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter freu-
en. Besonders bedankte sich der Bür-
germeister bei der stellvertretenden 
Kämmerin Diana gaus für deren exzel-
lente arbeit der vergangenen Wochen.

Ein Kässle für schwere Zeiten wäre 
wünschenswert
Für den gemeinderat und besonders 

als „Frau und schwäbin“ hieß die Frak-
tionssprecherin der ogl, Dr. constan-
ze hapke-amann, Barbara Fetzer will-
kommen. aus nichts etwas zu machen 
scheine den schwaben in den genen zu 
liegen. Jede schwäbische Frau habe  zu-
dem ihr Kässle für schwere Zeiten. „es 
wäre gut, wenn sie auch ein Kässle hät-
ten“, so hapke-amann. Die Wunschliste 
sei lang und „wir freuen uns, wenn sie 
ihr Kässle dafür aufmachen könnten“.
„Viele spannende themen und Pro-
jekte warten auf sie“, sagte die stell-
vertretende Kämmerin Diana gaus und 
wünschte „einen guten start und eine 
gute Zusammenarbeit“ in einem er-
fahrenen und gut eingespielten team. 
Dem Bürgermeister und der stadtver-
waltung dankte sie für die Zusammen-
arbeit während der interimszeit.     

Mit Respekt vor dem Amt die Heraus-
forderung gesucht 
„ich habe mich willkommen gefühlt“, 
sagte Barbara Fetzer und bedankte sich 
dafür, dass sie in Plochingen so freund-
lich willkommen geheißen wurde. 
Besondere Verbindungen zu Plochin-
gen hatte sie vor der stellenausschrei-
bung keine. seither sei nun schon eini-
ge Zeit vergangen und sie habe sich die 
stadt inzwischen nähers angeschaut. 
„Plochingen hat sehr viel zu bieten“, 
findet Fetzer. sie fühle sich darin be-
stätigt, dass ihr Wechsel eine richtige 
entscheidung war. Für sie hat in Plo-
chingen alles etwas größere Maße. Der 
hafen, die hundertwasseranlage, das 
gymnasium, der Bahnhof – „ich freue 
mich auf die Mitgestaltung und die he-
rausforderung“.
nach ihrem abgeschlossenen Master-
studium wollte sich die 43-Jährige wei-
terentwickeln, wie sie sagt. als Beige-
ordnete wirke man kommunalpolitisch 

mehr mit und sei an der gestaltung 
noch „mehr dran“. Zudem gebe es in 
Plochingen andere schwerpunkte. Die 
Verkehrs- und Wohnungsbauentwick-
lung reize sie dabei besonders. aber 
auch die herausforderung der Finanzie-
rung der generalsanierung des gymna-
siums werde „ein thema sein, das ich 
auf mich zukommen lasse“.
Fetzer hat „respekt vor dem amt“, 
sagt sie. Doch „an herausforderungen 
wächst man“, fügt sie sogleich hinzu, 
zuversichtlich auf das Kommende bli-
ckend. analog einer Wanderung meint 
sie, dass man irgendwann auf dem 
Berg ankomme, dann sei auch ein noch 
so mühevoller aufstieg überwunden. 
Wenn sie sich davor sträuben würde, 
hätte sie sich für die neue stelle nicht 
bewerben dürfen. sie freue sich auf ein 
tolles team und die Zusammenarbeit 
mit dem Bürgermeister.  
nach der offiziellen Übergabe der er-
nennungsurkunde stießen die teilneh-
menden gäste mit einen glas sekt mit 
Plochingens neuer Beigeordneten an 
und wünschten ihr einen guten start.

Dass bei der Entwicklung der Gebur-
tenzahlen in Plochingen eine weiter 
steigende Tendenz zu verzeichnen ist, 
war die positive Nachricht im Aus-
schuss für Verwaltung und Wirtschaft 
– dass es zu wenig Personal für die 
Kinderbetreuung gibt und die Planung 
einen zusätzlichen Bedarf von 3,5 Kin-
dergartengruppen offenbarte, wofür 
auch Räumlichkeiten benötigt wer-
den, sind die Kehrseiten und nötigen 
die Stadt, in diesen Bereichen nachzu-
bessern.

Die situation bei der Kinderbetreuung 
sei „besorgniserregend“, sagte Plochin-
gens Bürgermeister Frank Buß. seit Jah-

ren hätten die Kommunalen spitzenver-
bände darauf hingewiesen, dass allein 
in Baden-Württemberg bis zu 80 000 
zusätzliche Kindergartenplätze erfor-
derlich seien. Doch „keiner weiß, woher 
die Mitarbeiter kommen sollen,“ be-
klagt Buß. Dabei entlaste sich das land 
auf Kosten der Kommunen. 
Plochingen habe bereits jetzt „mas-
sive Personalprobleme“. so mussten 
im Kinderhaus Bismarckstraße schon 
die Öffnungszeiten eingeschränkt wer-
den. und beim anfang 2020 in Betrieb 
gegangenen Kinderhaus „am Johanni-
terpark“, sollte dessen letzte von insge-
samt fünf gruppen anfang März an den 
start gehen, doch dieser verzögert sich 

nun erneut, weil eine erzieherin länger 
ausfällt.

Brandbrief an die Kultusministerin
in einem schreiben an Kultusministerin 
theresa schopper betont Bürgermei-
ster Buß, dass Plochingen massiv in den 
ausbau von Kindergartenplätzen inves-
tiert habe, trotz größter Bemühungen 
gelinge es aber nicht, das erforderliche 
erzieherpersonal einzustellen. Baden-
Württemberg leiste sich bundesweit 
den höchsten Personalstandard, doch 
die landesregierung ignoriere die kom-
munale Wirklichkeit und rede die
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Kinderbetreuung: Zu wenig Fachkräfte und Räume 
laut Bedarfsplanung werden zusätzlich 3,5 Kindergartengruppen benötigt. Doch woher soll das Personal kommen? 

Plochingens Beigeordnete und Kämmerin 
Barbara Fetzer bei der Amtseinsetzung. 
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Probleme schön. Die ausbildung zu-
sätzlicher Fachkräfte reiche nicht aus, 
es gebe schlichtweg zu wenig Perso-
nal. Das Problem verschärfe sich durch 
den beschlossenen rechtsanspruch auf 
ganztagesbetreuung in der grundschu-
le. 
Buß fordert daher, die rahmenbedin-
gungen auf den Prüfstand zu stellen. 
Dazu gehörten unter anderem die 
standards und der Fachkräftekatalog. 
Zudem sei die Vorverlegung des ein-
schulungsstichtages auszusetzen. Die 
stufenweise Verschiebung vom 30. 
September auf den 30. Juni hat zur Fol-
ge, dass mehr Kitaplätze bereitgestellt 
werden müssen. „ansonsten droht der 
ausbau der Kinderbetreuung in Baden-
Württemberg zu scheitern, da die städ-
te und gemeinden die vollmundigen 
Versprechen der Politik nicht mehr er-
füllen können“, so Buß. Die Ministerin 
solle das Problem „zur chefsache ma-
chen“ und gemeinsam mit den Kom-
munen lösungen entwickeln.

Problem im Ü3-Bereich 
in den insgesamt zehn Kinderbetreu-
ungseinrichtungen in Plochingen gibt 
es aktuell 34 gruppen und 649 Plätze, 
davon sind etwa zwei Drittel Ü3-Plätze. 
Der Bedarf liegt schon jetzt um 72 Plät-
ze höher. 
nach Uwe Bürk, amtsleiter Familie, 
Bildung und Soziales, sei ein ergebnis 
der regelmäßigen Fortschreibung der 
Bedarfsplanung von 2018 der Bau des 
hauses „am Johanniterpark“ gewesen. 
Bürk hofft zwar noch, dass die letzte 
gruppe im März dort beginnen kann. 
„aber es wackelt“, gibt er zu bedenken. 
einen definitiven termin könne er noch 
immer nicht nennen. Diese Botschaft 
an die eltern weiterzugeben sei eine 
schwierige aufgabe. auch weil die el-
tern einen Platz einfordern. Die Stadt 
arbeite die Warteliste ab, doch um 
eine gruppe für 20 Kinder zu öffnen, 
brauche es vorher mindestens drei 
Fachkräfte, ansonsten gebe es keine 
Betriebserlaubnis. eventuell werde es 
individuelle lösungen mit tagesplätzen 
geben. aber selbst wenn in den kom-
menden Wochen dort eine gruppe öff-
net, fehlen im aktuellen Kindergarten-
jahr noch immer etwa 2,5 gruppen.  
Das derzeitige Problem liege vor allem 
im Ü3-Bereich. Bei der Bedarfsplanung 
sind wegen rechtsansprüchen und 
der Durchgängigkeit der Betreuungs-
angebote im Ü3-Bereich Plätze für 
nachkommende Krippenkinder freizu-
halten. Zudem werden durch die Ver-
schiebung des einschulungsstichtages 

in die grundschule etwa 25 zusätzliche 
Plätze benötigt. Ferner ist das neu-
baugebiet Stumpenhof-Süd – in erster 
linie für junge Familien konzipiert – 
noch nicht komplett aufgesiedelt und 
die bisherigen anmeldungen zielen 
fast ausschließlich auf eine ganztages-
betreuung ab. Und konnten früher in 
den regelgruppen bis zu 28 Kinder auf-
genommen werden, sind es heute nur 
noch 20, beklagt Bürk.

Zusätzlicher Bedarf für 3,5 Gruppen 
– Neubau am Kindergarten Beetho-
venstraße
aufgrund weiter steigender Kinder-
zahlen und einer großen nachfrage 
nach ganztagesplätzen geht die Stadt-
verwaltung für die Jahre 2023/24 von 
einem zusätzlichen Bedarf von 3,5 
gruppen aus. 
Weil künftige Bebauungen schwer-
punktmäßig im oberen Stadtgebiet 
vorgesehen sind, schlug sie daher vor, 
eine neue einrichtung am Kinderhaus 
Beethovenstraße zu bauen, die mit der 
bestehenden zusammengeführt wer-
den soll. Das dortige Bestandsgebäu-
de sei nicht marode, es energetisch zu 
sanieren, aber nicht sinnvoll, weshalb 
man sich für einen neubau entschlos-
sen habe, sagte Buß.
nach Jörg eberle (cDU) müsse über 
anreize für erzieherinnen und erzieher 
nachgedacht werden. ebenso darüber, 
Kindergartenhelfer einzustellen. 
in Stellenausschreibungen müsste ver-
stärkt investiert und eventuell ruhe-
ständler reaktiviert werden, meinte ul-
rike Sämann (SPD). Besorgniserregend 
sei, dass derzeit noch 30 Kinder auf der 
Warteliste stünden und nicht berück-
sichtigt werden können. 
Fehlende räume und fehlendes Per-
sonal seien die herausforderungen, so 
Silvia ergin (ogl). Sie regte an, bei der 

neubauplanung die einrichtungskon-
zeption online zu stellen, damit sich 
Bewerbende, wie eltern, ein Bild davon 
machen können. 
gleich zu Beginn hätte ins neubauge-
biet Stumpenhof-Süd ein Kindergarten 
gebaut werden sollen, monierte harald 
Schmidt (UlP).

Kinderbetreuung ist größter Posten 
im Haushalt
obwohl die Stadt alle Möglichkeiten 
ausschöpfe, müsse man den eltern 
die Probleme mit nach hause geben, 
bedauert Buß. er sorgt sich, „dass wir 
irgendwann das thema Kinderbetreu-
ung an die Wand fahren“. aufgrund des 
Fachkräftemangels müssten Hilfskräfte 
hinzugezogen werden. Doch die lan-
despolitik habe nicht verstanden, dass 
ansonsten „die Kinder vor der türe 
stehen“. Zudem mache die Kinderbe-
treuung mit rund 120 Beschäftigten 
und einem jährlichen Defizit von etwa 
sieben Millionen euro den größten an-
teil im gut 40 Millionen euro schweren 
haushalt der Stadt aus, gibt er zu be-
denken. 
Für thomas Fischle (SPD) liegt der 
Mangel an erziehern an deren schlech-
ten Bezahlung, für Bürk am „Bild des 
Berufs in der Öffentlichkeit“. Buß mein-
te, in vielen sozialen Berufen seien 
geringe Wertschätzung und fehlende 
anerkennung ein Problem, wenig Fle-
xibilität und der Schichtbetrieb, der zu 
Lasten derer geht, die ausfälle auffan-
gen müssten, ein weiteres. 
einstimmig beschlossen die ausschuss-
mitglieder die Fortschreibung der Be-
darfsplanung. außerdem stimmten sie 
dem empfehlungsbeschluss für einen 
neubau für drei Ü3-gruppen am Kin-
dergarten Beethovenstraße zu, worü-
ber in der kommenden gemeinderats-
sitzung abgestimmt werden soll.

Damit Plochingen künftig ausreichend Kinderbetreuungsplätze zur Verfügung stellen kann, 
soll das Kinderhaus Beethovenstraße durch einen Neubau ergänzt werden. 



4  |  Donnerstag, 17. FeBruar  |  nr. 7 Plochinger nachrichten

Die Leiterin des Plochinger Kulturamts 
Susanne Martin gab bei der Vorstellung 
der Veranstaltungsplanung im Aus-
schuss für Verwaltung und Wirtschaft zu 
bedenken, dass das Veranstaltungsjahr 
2022 leider noch durch die Pandemie 
bestimmt ist, sodass Vorbereitungen 
und Planungen erneut durch große Un-
sicherheiten geprägt seien. Trotz alle-
dem seien die jeweiligen Veranstalter 
mit viel Optimismus dabei die größeren 
Veranstaltungen vorzubereiten.

„Die termine sind fixiert und die grob-
konzepte stehen“, sagte Martin. aller-
dings seien bei der ausarbeitung der 
Vorhaben weiterhin stets anpassungen 
an die häufig kurzfristigen Vorgaben not-
wendig.

Kulturpark Dettinger wird 30
Der „Plochinger Frühling“ ist auf den 
3. april terminiert. Die Vorbereitungen 
laufen, laut Martin, „auf vollen touren“. 
sie hofft, dass die coronalage es erlaubt, 
dass er auch stattfinden kann.
Der Kulturpark Dettinger feiert in diesem 
Jahr ein kleines Jubiläum. Das Kulturamt 
plant hierzu unter dem Motto „30 Jah-
re Kulturpark Dettinger“ eine reihe von 
Veranstaltungen. Den auftakt macht am 
6. Mai die „lange Kulturnacht“ mit of-
fenen ateliers und ausstellungen. Für 
den 25./26. Juni ist in Kombination mit 
dem „tag der Musik“ ein Parkfest mit 
den im Kulturpark ansässigen Vereinen 
vorgesehen. auch die Kulturbühne soll 
wieder aufgestellt werden. gemein-
sam mit den Vereinen will das Kultur-
amt dort ein abwechslungsreiches Pro-
gramm anbieten. Die Bühne wird dieses 
Jahr zwar nicht bis oktober, zumindest 
aber über die sommermonate stehen. 
um die Wohngebäude nicht zu beschal-
len, soll sie gedreht werden und mehr in 
den Park rücken.
Das diesjährige Bruckenwasenfest ist für 
den 7./8. Mai geplant. Das stadtmarke-
ting veranstaltet dazu den gartenmarkt 
und traditionell das rahmenprogramm 
für den verkaufsoffenen sonntag. Das 
Kulturamt und die Vereine gestalten 
weitere Programmpunkte.

Neuausrichtung des Marquardtfestes
Das Marquardtfest als traditionelles 
Fest der Plochinger Vereine und höhe-
punkt im Plochinger Veranstaltungska-
lender, hauptverantwortlich veranstal-
tet vom arbeitskreis Plochinger Vereine 
(aKPV), soll dieses Jahr wie immer am 
zweiten Juliwochenende, vom 8. bis 10. 
Juli, stattfinden und ist bereits in Vorbe-

reitung. es soll konzeptionell neu ausge-
richtet werden. Dabei „wollen wir dem 
Fest einen sicheren rahmen geben“, 
sagt die 1. Vorsitzende des aKPV annet-
te Krämer-schmid. es gehe um mehr 
sicherheit, das einhalten von hygiene-
richtlinien und „ein bisschen mehr ab-
stand“. Zudem soll das Fest „bunter und 
lebendiger“ werden. auch die Vereine 
müssten ihre angebote überdenken. 
Das Fest soll nicht neu erfunden, son-
dern das Konzept überarbeitet werden.
so plant der aKPV eine neuausrichtung 
der Bühnen, Verkaufsstände und sitz-
möglichkeiten, um mehr Freiräume zu 
schaffen. „Wir wollen das Fest offener 
und luftiger gestalten“, ergänzt Martin 
laukmichel vom aKPV-Vorstand Veran-
staltungen. Der Platz soll großzügig be-
messen werden. Deshalb werde auch 
die anordnung der stände geändert. 
außerdem soll die große Bühne zwi-
schen dem gebäude Markt8 und dem 
graf’schen haus gestellt werden, damit 
der Platz vor der ottilienkapelle freige-
halten werde. 
um Vereine finanziell nicht zu bela-
sten, soll auf eine erhöhung der Ver-
einsumlage verzichtet werden. Zudem 
möchte der Dachverband in diesem 
Jahr auf den solidaritätsbeitrag der Be-
sucherinnen und Besucher in Form der 
Marquardtfest-Bändel verzichten. „alle 
Bürger sollen unabhängig ihrer Finanz-
lage zum Fest kommen können“, betont 
Krämer-schmid. Der aKPV rechnet da-
her mit höheren ausgaben bei gleich-
zeitig geringeren einnahmen, weshalb 
er einen sonderzuschuss in höhe von 
10 000 euro bei der stadt beantragte. 
„Damit könnten wir zuversichtlicher in 
die Planung gehen“, so die aKPV-Vor-

sitzende. Durch coronabedingte nicht 
abgerufene restmittel im Kulturbereich 
aus 2021 könne dieser Zuschuss ge-
deckt werden, sagte Kulturamtsleiterin 
susanne Martin. „Wir müssen als stadt-
gemeinschaft vorangehen“, empfahl 
Bürgermeister Frank Buß den Mitglie-
dern im ausschuss für Verwaltung und 
Wirtschaft dem Zuschuss zuzustimmen. 

Stumpenhoffest zum 300-jährigen 
Bestehen
anlässlich des Jubiläums „300 Jahre 
stumpenhof“ soll am 10./11. septem-
ber ein stumpenhoffest stattfinden. ein 
von stadtrat Dr. Joachim hahn im stadt-
archiv aufgefundenes Dokument datiert 
die erste ansiedlung auf dem stumpen-
hof auf das Jahr 1722. Das Dokument 
markiert somit die geburtsstunde des 
stumpenhofs. Der stadtteil habe seine 
eigene identität, sagt Martin. Beim Fest 
soll es auf dem teckplatz eine Bühne 
und sitzmöglichkeiten geben. Zudem 
plant das landratsamt einen „tag der 
offenen tür“ im neuen gebäude am 
albvereinsturm. und bezüglich der Pro-
grammgestaltung sei das Kulturamt mit 
den Vereinen in Kontakt. 
Das stadtmarketing konzipiert den „Plo-
chinger herbst“ mit einem verkaufsof-
fenen sonntag am 9. oktober. 
und der Weihnachtsmarkt ist traditi-
onell am ersten adventswochenende, 
vom 25. bis 27. november, eingeplant. 
Die ausschussmitglieder würdigten die 
arbeit des Kulturamts und der Vereine. 
sie hätten viel energie, herzblut und 
Fantasie in die Planung investiert. Der 
ausschuss honorierte das und stimmte 
einmütig dem sonderzuschuss fürs 
Marquardtfest zu.

Die Veranstalter stehen in den Startlöchern
Die kulturellen Veranstaltungen für 2022 sind fix – die Pandemielage muss sie nur noch ermöglichen

Offener und luftiger soll das Marquardtfest werden, auch die große Bühne soll in diesem 
Jahr anders ausgerichtet werden. 
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Insgesamt vier Mädchen und vier 
Jungs der Musikschule Plochingen be-
wiesen am Sonntag im Musiksaal des 
Querbaus der Burgschule, dass sie ihr 
Instrument auch vor einem Publikum 
beherrschen – und zwar sehr zum Ge-
fallen der Zuhörerschaft, die bei der 
2G-Veranstaltung größtenteils aus El-
tern und Angehörigen bestand.    

Die Mädchen und Jungs hatten teils 
in Begleitung ihrer Musikschullehre-
rinnen ein „nettes, kleines Programm“, 
wie der Leiter der Musikschule stefan 
schomaker sagte, auf die Beine gestellt. 
er bedankte sich bei seinem Kollegium 
für die Vorbereitung und wünschte 
dem Publikum viel spaß mit den „viel-
versprechenden jungen solisten“. 

Mit Gitarre, Flöten, Violinen, Fagott 
und am Klavier
Den auftakt zum etwa eineinhalbstün-
digen sonntagskonzert machte der 
gitarrist Markus Mangold. seine Mu-
sikschullehrerin Martina radojkovic 
begleitete ihn bei zwei stücken des bra-
silianischen gitarristen Celso Machado. 
Danach gab amelie Wolfahrt mit einer 
suite des Komponisten Johann Chri-
stoph schultze in Begleitung der Lehre-
rinnen Michaela Flaig-neubauer (Block-
flöte) und natalie schäfer (Klavier) ihr 
Können zum Besten.
Mit „the Foggy Dew“ folgte ein Duett der 
Violinistinnen olivia Hafner und Brunie 
noupoué. Das zweite schwungvoll und 
mit Leichtigkeit vorgetragene stück von 
Brunie noupoué, ein Concertino D-Dur 
von antonio Vivaldi, begleitete die Leh-
rerin Christel Meckelein am Klavier.

Dass Koray Izmir ein begnadeter Kla-
vierspieler ist, konnte das Publikum 
hören. er überzeugte gemeinsam mit 
der Musikschullehrerin natalie schäfer 
in einem Klavierkonzert mit dem stück 
„Walking in the rain“ des schweizer 
Komponisten Daniel Hellbach.
ebenfalls in Begleitung von natalie 
schäfer am Klavier glänzte Patrick Herlo 
mit seiner altblockflöte und antonio Vi-
valdis sonate in F-Dur.  
Zum abschluss musizierten die beiden 
abiturienten Janice Meyendorf am Kla-
vier und Pascal Flaig am Fagott. Dabei 
hatte sich Janice Meyendorf mit edvard 
griegs „Hochzeit auf troldhaugen“ si-
cherlich kein einfaches stück ausge-
sucht. Doch der 18-Jährigen schien das 
spieltechnisch anspruchvolle stück kei-
ne große Mühe zu bereiten. Zumindest 
sah ihr Klavierspiel leicht und unbeküm-
mert aus, selbst bei den vollgriffigen 
akkorden. Das stück habe sie vor einem 
Jahr zum ersten Mal gespielt. Dann aber 
ihre Finger davon gelassen und erst vor 
etwa eineinhalb Monaten angefangen, 
es richtig zu üben und einzustudieren. 
Mit fünf Jahren hat sie mit dem Klavier-
spielen begonnen und ist seit 13 Jahren 
schülerin an der Musikschule. sie hat 
auch schon einen Dirigier-Kurs gemacht 
und möchte nach ihrem Musik-abitur 
auch gerne Musik studieren. „Das Kom-
ponieren habe ich für mich entdeckt“, 
bemerkt sie nebenbei.
und dass Pascal Flaig mit seinem Fagott 
ein Meister seiner Klasse ist, dürfte in-
zwischen auch schon über Plochingens 
grenzen hinaus bekannt sein. nach ei-
ner suite von alexandre tansman, ge-
meinsam gespielt mit susanne Courtin 

am Klavier, spielte er noch ein stück von 
Johann Wenzel Kalliwoda. 

Junge Solisten wachsen an Auftritten
Viel applaus gab es jeweils nach den 
stücken, die vom Publikum aufmerk-
sam belauscht wurden. als Belohnung 
für den Mut der jungen solisten, die 
zumeist das erste Mal vor einer Zu-
hörerschaft aufspielten, erhielten sie 
eine rose. „Das kann so weitergehen“, 
zeigte sich schulleiter stefan schoma-
ker mit seinen schützlingen zufrieden. 
Wie er sagt, handle es sich bei den Vor-
spielenden um die „Leistungsspitze“ 
aus den Jahrgangsklassen. oft sei es 
ihr erstes Konzert, in dem sie ein Pro-
gramm zeigen und sich vor einem Publi-
kum präsentieren. „sie lernen dabei zu 
wachsen“, weiß er. 

Musikschüler meistern ihr Vorspiel mit Bravour
Im rahmen der auftrittsreihe „Junge solisten“ zeigten die Musikerinnen und Musiker vor einem Publikum ihr Können 

Zur Belohnung und als Dank gab es eine Rose (v. l.) für Koray Izmir (Klavier), Janice Meyendorf (Klavier), Pascal Flaig (Fagott), Patrick Herlo 
(Altblockflöte), Amelie Wolfahrt (Blockflöte), Markus Mangold (Gitarre), Olivia Hafner (Violine) und Brunie Noupoué (Violine). 

Schon professionell und auf höchstem Niveau 
spielten Janice Meyendorf und Pascal Flaig, 
hier mit Musikschulleiter Stefan Schomaker.
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Am Mittwoch, dem 23. Februar 2022 ist das Theater Lindenhof 
mit der Komödie „Der Brandner Kaspar kehrt zurück“ von Wolf-
gang Maria Bauer zu Gast in der Stadthalle Plochingen.  
 

Im himmlischen Paradies hockt der Brandner nunmehr seit sie-
ben Jahren und es ist auf Dauer recht langweilig. Auf der Erde 
dagegen muss dringend ein Verbrechen verhindert werden. Der 
Flori, Brandners Schwiegersohn, will sich das in Bürgermeister 
Senfles Garten vergrabene Vermögen sichern und das wird die 
Senfle-Witwe nicht überleben. Im Himmel weiß man das schon, 
denn da erscheinen die Zeitungen immer zwei Tage vor den 
Ereignissen. Also muss der Brandner runter auf die Erde und 
eingreifen.  
 

Die Inszenierung des Theaters Lindenhof ist die Fortsetzung des 
alten bayrischen Volkstheaterstücks vom Brandner Kaspar, und 
natürlich - wie von den Lindenhöflern gewohnt – im Schwäbi-
schen angesiedelt, Dialekt inklusive. 
 

Karten zum Preis von 20,- bis 24,- € (ermäßigt von 13,- bis 15,- €) 
gibt es im Vorverkauf in der PlochingenInfo (Marktstraße 36, 
73207 Plochingen). Reservierungen über: Tel. 07153 / 7005-250. 
Beginn der 1. Vorstellung: 17 Uhr, Beginn der 2. Vorstellung: 
20 Uhr. Veranstalter: Kulturamt Plochingen. Für die Veranstal-
tung sind die geltenden Corona-Regeln zu beachten. Weitere 
Informationen finden Sie unter: www.plochingen.de/Theater 
 

Der Brandner Kaspar 
kehrt zurück 

 

IMPFTAGE IN PLOCHINGEN 
Gemeinsame Aktion der Kommunen  

Plochingen, Deizisau, Altbach und Aichwald  
 

Wann? Immer mittwochs  
von 12:30 - 18:00 Uhr 

Wo? Stadthalle Plochingen,  
Hermannstraße 25 

Wichtig: Terminbuchung möglich unter lra-es.de.  
Wer keinen Termin hat, muss ggf. Wartezeit 
einplanen. Bitte Personalausweis, Impfpass 
oder Nachweis der letzten Corona-Impfung  
bzw. Corona-Erkrankung sowie Kranken-
versicherungskarte mitbringen!  
Geimpft werden die Impfstoffe Moderna, 
BioNTech und Johnson & Johnson, solange 
der Vorrat reicht. 

! 
Am 23.02. muss die Impfaktion  

in der Stadthalle pausieren.  
Der nächste Termin ist  

Mittwoch, 02.03. 


